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Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.
Die Oldenburgische Volkszeitung (Vechtaer Zeitung , Dämmer Nachrichten), Zenirumsorgan , erscheint
täglich auker an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 420 Mark , durch die Post ftei
ins Haus 5 10 M . ; zweimonatlich 2.80 M ., durch die Post frei ins Hau ' s 40 M >: einmonatlich 1 .40 M .,
durchdie Post ftei ins Haus 1 -10 vk . Einzelnummern 10 Pfg . Probenunnnern achtTage gratis u . franko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 30 Pfennig für die einfache Petitzeile
oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 40 Pfennig , für die Neklamezeile 1 .00 Mark . Bei
Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis 8 Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind
stets tags zuvor einzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus.

Im Falle von böberer Bewalt , Lire » , Sperre . Nn' sperrnug . Maschinenbrnq , « « riebtftörun , in - nser-m eigenen Betriebe ober bene» Lnserer Lieserauten baben der Beheber usd Ir seren« keine NnsprSche, ' all » die Leitung »erspLtrt, in teschränktrm Umsauge oder nicht erscheiut.

Nr . 272.

WW

Fernsprecher: Redaktion (5) , Geschäftsstelle
Nr . 5 . Postscheck -Konto: Hannover 7S08. Uechta , Montag , 21. Uovember 1919. !

k
Zwetggeschästsstellein Oldenburg : W Varel
mann . Achternstrotze 51 . Fernsprecher 1032.

Berlin, 21 . November.
Am Rcgierungskisch: Bell.
PräsidentFehrenbach eröffnet die Sitzung

1 .15 Uhr und teilt mit, datz der Schriftführer Bolz
(Zlr.) sein Amt als Schriftführer nicdergelegt hat,
da er würtlembergischer Minister geworden ist.

Auf der Tagesordnung stehen
37 kleine Anfragen.

A. a . fragt Abg. Del ins (D .) an : Bel der
llebernahme der preußischen Skeuerbeamten in
die Reichsfinanzverwalkung sollten die mittleren
Beamten in gehobene Stellungen übernommen
werden.

Bon Seiten der Negierung werden Erleichte¬
rungen ungesagt.

Abg. Dr. Philipp (D . -nskl.) beschwert sich
über das Aeberhandnehmen der Welten über
französische Nennen.

Bon Nrgierungsseike wird ein Borgchen da¬
gegen zugesapt.

Der deutsche Volksporkeiler Becker ver¬
weist auf die traurige Lage der deutschen
Kriegsgefangenen in Sibirien.

Bon einem Berkreter der Regierung wird er¬
stark, datz nach dem Frieden von Brest -Litowfk
:ie im europäischen Sowjelrußland befindlichen

. iuegsgefanoenen nach ihrer Heimat zurückkehren
Surften. Eine Zurückhaltung fand im Bezirk
Orenburg statt, der zeitweise in der Gewalt der
Tsckecho-Slowvken war . Dort befinden sich elwa
MO Mann, die jetzt hoffentlich zurückkehren
.oerden . Etwa 8800 Mann sind noch in Tur-
»eskan , die nach Möglichkeit unterstützt werden.
> Abg. Hartmann (D . ) bedauert , datz Ar¬
beiter von anderen Organisationengezwun-
8 e n werden , in dis freien Gswerkschaf-
» en einzutreken.

Ein Regierunpsverkreker erwidert , datz gegen
solche Verletzung der Koalitionsfreiheit vorgegan-
§en wird. Es wird erwogen werden, ob ein neues
Gesetz erlassen werden mutz.

Der Deukschnationale Philipp verlangt Ent¬
schädigung für Telegramme , die nicht auf tcle-
«raphischem Wege, sondern brieflich befördert
worden sind.

Ein Bertreter des Neichspostamks erwidert,
die Postbeförderung sei nur ein Notbehelf , von
dem leider in den letzten Monatenmehr als früher
Gebrauch gemacht werden mutzte. Die Gebühren
würden auf Antrag erstattet , wenn ein Telegramm
durch Schuld des Telegraphenbetrlebes nicht inner¬
halb 12 Stunden oder später angekommen sei,
als wenn die Nachricht durch Eilbrief geschickt
wäre.

Abg. Schiele (D . -nat .) fragt an , aus welchen
Mitteln die B o l k s r ä t e in der Provinz Schles¬
wig-Holstein unterstützt würden.

Dom Aegierungstisch wird erwidert , datz die
Ermittlungen noch nicht abgeschlossen seien.

Abg. Schiele verlangt in einer Anfrage
Maßnahmen der Regierung gegen den Verkauf
der durch Opiumzusahvergifteten Ziga¬
retten in englischer Fassung, da diese Bergif-
kmaen herbeigeführt hätten.

Ein Regierungsvertreter erwidert , das Reichs-
Sesundheitsamk habe eingehende Ermiltlunaen on-
Sestellt, welche die Gerüchte über Vergiftungen
nicht bestätigten.
^ Auf eine Anfrage des Deutschnationalen
Wecker erwidert ein Negierungsvertreter , die
Regierung werde über die Vergebung von Liefe¬
rungen für den Wiederaufbau in Bel¬
len und Frankreich keine grundsätzliche
Entscheidung treffen , solange wir nicht wissen , wie
Nch Frankreich dazu stellt . Die Neaiernng werde
uuer solche Lieferungen nicht an Einzelpersonen,
sondern nur an Organisationen vergeben.

Der D . V .-P . Mittelmann bringt Len
Euen Fast von Vergewaltigung und Ermordungo>ner deutschen Abiturientin durch französische
Soldaten im Saargebiek zur Sprache und fragt

was die Negierung tun wolle, um Eeuug-«uiim, und Bestrafung der Verbrecher zu erhalten.
, .!P Asaiernngsselke wird erklärt , daß die

fische Negierung erklärt habe, nach ihren
? »iAsnden Nachforschungen sei die Nachricht
it - ll Eg erfunden . Sollte sich aber die Dar-
ss N E Presse als richtig erweisen, so werde
» .. deutsche Aeaierung alles veranlassen, um Se-
ouokvung zu erhalten.
Km, Warmukh (Deutscknakl.) bringt den
ssss ^ o^ hnke zur Sprache . Helmhake soll , wie

gemeldet hatte , im Frühjahr 1915
oi seinen Kompagnieführer in bestialischer^ eiseZn Tode gemartert worden sein.

^ egierungsverkreker keilt mit , daß über
zurzeit noch nichts Endgültiges mlt-8eh,ltwerden könne; Las Verfahren schwebe

Abg. Marmukh (Deutschnakl.) stellt folgende
Anfrage : Eine große Reihe zivilrechtlicher An¬
sprüche gegen die Soldarenräte lasse eine Fest¬
stellung wünschenswert erscheinen, ob das Reich
für die gesetzwidrige Haltung der S .-Näte hafte.

Von Negierungsseite wird das verneint.
Ein Vertreter der Deutschnationalen weist auf

die völkerrechtswidrige Zurückhaltung des Gene¬
ralfeldmarschalls von Mackensen ln Salo¬
niki hin.

Von Neaierungsseike wird erklärt , daß die
Freilassung Mackensens erwirkt sei.

Auf eine Anfrage der Deutscknakionalen wird
M ' kgelcilt, datz ein Gesetzentwurf über die Auf¬
hebung der Milikärjusiiz der Nationalversamm¬
lung nächstens zuoehen werde.

Ein demokratischer Abgeordneter fordert auch
für die Beamten den Erlaß der Disziplinarstrafen.

Von Negierungsseite wird ein dementsprechen¬
der Gesetzentwurf angekündigt.

Weiter wird auf eine Anfrage von Negierungs-
seste erklärt , datz für die Noklooe Wiens Kohlen
aus Oberschlesien angeordnet seien von täglich
7000 To.

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter fordert
Offenlegung der Personalakten

"
der Beamten.

Von Negierungsseite wird erklärt , daß die
Ve '-bondlunoen noch schweben.

Damit sind die kleinen Anfragen erschöpft.

DeutschesReich.
Die Neichseinkommensteusr.

Nach dem soeben veröffentlichten Entwurf
einer Reichseinkommeusteirer betrögt, wie schon
gemeldet, - es steuerfreie Einkommen 1000 Mk.
Für dis erste zum Haushalt des Steuerpflichtigen
zählende Person erhöht es sich um 509 Mk^. . . ft
jede weitere um 309 Mk. Die Steuer betragt
für die ersten angefan^cnen oder vollendeten
10VV Mk . des steuerpflichtigen Einkommens 10
Prozent, für die nächsten 1800 Mk. 11 Prozent
ukw . bis 24 Prozent, für die erstm anaefangenen
oder vollendeten 2000 Mk. 25 Prozent usw . bis
29 Prozent, für die ersten angssangenen oder voll¬
endeten 3000 Mk. 30 Prozent « sw. bis 34 Pro¬
zent bis zum Höchstsätze von 60 Prozent.

Die Reichseinkommensteuer stellt eine Ver¬
einheitlichung und Zusammenfassung der bisher
von den Bundesstaaten nnd Gemeinden erh ' denen
Einkommensteuern durch das Reick dar , und zwar
so, datz das Reich einen Teil der Einkommensteuer
an die Länder überweist, dis dann durch Landes-
gesehgebung ihrerseits bestimmen, welcher Teil auf
dle Gemeinden enifällk. Don den Skeuerrrkrägen
der Einkommen unter 15 500 MK . erhallen nach
den bisherigen Aufstellungen die Länder und Ge¬
meinden nickt weniger als 30 Prozent. D'

ese Be¬
teiligung stickt aLmühlickbei wachsenden Einkom¬
men auf 20 Prozent . Der Grund für diese Maß¬
nahme liegst darin , datz den Bundesstaaten nach
dem Einkommsnstcurrkomyrom '

ck ihre bisherigen
Erträge ans ihren eigenen Einkommensteuern
nicht verkürzt w -rden sollen.

2m übrigen ist der Entwurf no tz mwollständ' s,
da er nur die natürlichen, nicht aber die
juristischen Verfonen» wie A .-G ., G . m.
b. H. usw. um -atzl . 2n der Reichsaboobeordnung
wird auch dieses Gesetz eine w- frnkllcke Ergän¬
zung erfahren . Das Gesetz soll am 1 . April

ur

1 8 2 0 in Kraft treten . Me LandeSsteueraesetze
ken alsdaeinschließlich der Kommunalsteuern treten alsdann

außer Kraft . 3n Zukunft kommt bei den Kauf-
lerrten die dretzährige Durchschniktsberechnung
nickt mehr zur Anwrndmio : an Stelle der Vor-
besteucrnng ist durchweg die Nachbesieue-
rnnq cingeführt und dam!! dis Ouelieukbeoriebe¬
seitigt. Bei Koirfleuken, die H^ndelsbücksr führen»
wird der Durchs ctznikksgewinn nach
Bilanzgrvndsützen berechnet.

Neu eingeführt ist das Lohnatmrassystem, ver¬
bunden mit dem KlcbsfysiemvonSteuermar¬
ken ln Steuer Karten. Der Arbeitgeber
must 1 Prozent des Arbeitslohnes stakt in bar zu
entrichten als Steuer,nortzen in die Skenerkarke
des Arbeitnehmers einkleben und entwerten.
Ueberncrhme der süddeutschen Eisen¬

bahnen auf das Reich.
Sowohl bei den süddeutschenNegierungen wie

auch bei der preußischen ist, wie die «Franks. Ztg."
aus Berlin zuverlässig erfährt , dle Geneigtheit
vorhanden , die llebernahme der Eisenbahnen auf
das Reich schon jetzt zu vollziehen unter der Vor¬
aussetzung, datz die vom Reich an die Einzelskaaken
für die Abkrekuna der Eisenbahn zu zahlende Ent¬
schädigung Len Forderungen der einzelstaallichen
Negierungen entspricht. Neben dieser grundsätz¬
lichen Frage gebt bei den Besprechungen der. in
Frankfurt a. M . anwesenden eivzesttaaktzcken

86. Jahrgang.
SSW»

FinanzmlnDer und Ministerpräsidenten eine Be¬
sprechung einher über den von süddeutscherSeite
geäußerten Wunsch, einen sogen . Eisenbahndik-
takor mit weitgehenden Vollmachten für den ge¬
samten Verkehr « inzuseßen. Man denkt hierbei
an General Gröner . Die Besprechungen befinden
sich noch durchaus im vorbereitenden Stadium.

Die Totenfeier für Adolf Gröber.
Berlin, 23 . Nov. Die Leiche des verewigten

Zentrumsführers Adolf Gröber
war am Samstag abend von der Nie¬
derwallstraße (Kapelle der grauen Schwe¬
stern ) nach dem Reichstagsgebäudeüberführt
und dort aufgebahrt vor dem Kaiserdenkmal
in der Wandelhalle. Heute vormittag um 12
Uhr fand hier eine Trauerfeier mit Einseg¬
nung der Leichs statt. Die Einsegnung voll¬
zog der fürstbischofliche Delegat Kleineidam.

Präsident Fehrenbach legte im Namen der
Nationalversammlungeinen Kranz nieder und
hielt eine Ansprache . Abg . Trimborn hielt die
Gedächtnisrede. Die Leiche wurde zum An¬
halter Bahnhof geführt und von dort nach
Weingarten, der Heimat des Verstorbenen
übergeführt, wo sie , einem Wunsche des Ver¬
ewigten entsprechend , beigesetzt werden wird.
Die Zentrumsvereine Groß -Berlins sowie die
katholischen Vereine beteiligten sich an dem
Leichenbegängnis und bildeten auf dem Wege
vom Reichstag bis zum Anhalter Bahnhof
Spalier . Auch aus Regierungs- und Abge¬
ordnetenkreisen , namentlich aus der Zen¬
trumsfraktion waren zahlreiche Vertreter zu
der Feier erschienen.

50 v . H . als Zuschlag bezahlt werden. Es sollen
fünf Lohnklassen und drei Ortsklassen geschaffen
werden.

Sperrung der Hauke- und Lederausfuhr über
die Osigrenze?

Neichskommissar Hörsing ist beim Reichswirk-
schaftsministerium wegen der infolge der Auf¬
hel ung der Zwangswirtschaft für Häute und Fells
und infolge der innerhalb des Lederhandels ent¬
standenen Mitzstände persönlich vorstellig gewor¬
den. Er hat Gelegenheit genommen, auf die ins¬
besondere aus dem schwunghaften Ausfuhrhandel
nach Osten sich für die schlesische Volkswirtschaft
ergebenden schädlichen Folgen unter eingehender
Darlegung der Verhältnisse hinzuweisen. Auf
die Verhandlungen hin bat der Neichswirtschafts-
minister für die ganze Ostarenze der ihm unter¬
stellten Gebiete ihm die Vollmacht erteilt , jed¬
wede Ausfuhr von Aüukenx.Mßllen> und Leder zu
sperren. .. .

^

Damaschkes Reichspräsidentschaflskandldaluk.
Berlin , 22 . Nov . 3m Zirkus Busch fand eine

vieltausendköpfige Versammlung stakt , ln der der
erste Vorsitzende des Bundes deutscher Boden¬
reformer , Adolf Damaschke, über «Bodenrechk
und deutsche Zukunft ' sprach . Eine mit alleir
gegen eine Stimme angenommene Entschließung
forderte die Aufstellung Damaschkes als Kandidat
für die Reichsprüsidentschaft.

Zum Tode Grölers.
Nicht mir die Berliner Zeitungen, auch die

Presse im ganzen Reiche würdigt die Ver¬
dienste des verstorbenen Abg. Gröber und
findet hohe Worte der Anerkennung für seine
Persönlichkeit . Von vielen ehrenden Nach¬
rufen seien die Ausführungen der Frankfur¬
ter Zeitung wiederaogeben , die von dem ver¬
ewigten Zentrumsfiihrer sagt:

Die Zentrumssrciktionhat in Adolf Gröber
ihren Vorsitzenden verloren, nnd das Zentrum
in seiner Gesamtheit einen seiner bedeutend¬
sten und einflußreichsten Führer . Der große
Mann , dessen Augen so klug durch die Brille
blickten und dem der wallende Bart bis weit
auf die Brust hinadhing, war seit längerer
Zeit ein Todgeweihter. Wenn auch die
Stimme noch kräftig llcma , wenn auch der
frische, urwüchsige Humor immer wieder bei
ihm durchbrach,

"
seine Gesundheit war unier-

höhlt . Er war ein unermüdlicher Arbeiter.
Für ihn gab cs nur die Pflicht, er wor kein

Den Vorsitz in der Zenlrumsfraktion
i an Stelle des verstorbenen Abg . Gröber führtIvorläufig , wie schon gemeldet , bis zur endgül-
, tigen Neuwohl des Vorsitzenden der stellver¬

tretende Vorsitzende Eebeimrat Trimborn . de?
bereits während der Erkrankung des Abg«
Gröber die Geschäfte der Fraktion geführt hat.
Die Neuwahl des Vorsitzenden der Fraktion
dürste, wie wir hören, voraussichtlich im Lauf«
der nächsten Woche erfolgen.

Der Zenlrumspartettag im Januar.
Der Neichspartoitaq der Zsntrumsparter,

der infolge der Verkebrsspcrre verschoben
werden mußte, wird im Januar stattfinden

j
und zwar unmittelbar vor Wiederbeginn der

s Vollversammlungen der Nationaloerscnnm-
> lung, die etwa Mitte Januar erfolgen müßte«

mm der Geselligkeit , ein Mann streng aske¬
tischen Lebens, der seinem Gotte auch in der
Nolittk diente . Gröber bekannte sich zur neuen
Zeit, auch wenn er die Revolution in Weimar
bei der ersten großen politischen Aussprache
mit so scbarfsn Worten ablehnte, daß man ein
starkes Knistern im ebm gebildeten Negie-
runasblack versvürte. Sein Leben hat dem
Wirkenfür die Demokratie gegolten , und schon
zu einer Zeit, als im Zentrum noch unter dem
Grafen Hertling der aristokratische Flügel
ausschlaggebend war , bereitete er der demo¬
kratischen Richtung den Weg zur Macht.

TarifverhMLlungsn bei der preußischen
Skaäkseisenbahn.

Der Deutsche Clsenbahnerverbcmd hat, wie die
« Voss . Ztq .

' hört, in Gemeinschaft mit dem Ver¬
band des Allgemeinen Cisenbcchnerverbandesund
der Gewerkschaft sämtlicher Eisenbahner der preu¬
ßischen Eisenbcchnverwaltunc; entsprechend einem
in der Preußischen Lcmdesversammluno geäußer¬
ten Wunsch der Verwaltung einen Tarifvertrags¬
entwurf entworfen . Der adzuschließendeArbeits-
Vertrag soll sich auf alle im Lohnverhältnis stehen¬
den Bediensteten der preußisch-hessischen Staaks-
eisenbahnverwaltung erstrecken. Die Arbeitszeit
soll täglich 8 Stunden betragen . Die Festsetzung
der Pausen soll von den Dienststellen in Verbin¬
dung mit der örtlichen Arbeiterverkretung geregelt
werden . Die Arbeit an Sonn - und Festtagen soll
aus das Notwendigste beschränkt werden. Die in
der Zeit vom Sonnabend auf Sonntag nacht 12
Ahr bezw . Sonntag auf Montag nacht . 12 Ahr
geleistete Arbeitszeit soll als Sonnkagsarbeit gel¬
ten . Für die planmäßige Sonntaasarbeit sollen
20 v. H.. kür nickt »tonmätzig» Sonntaasarbeit

Eins Niederlassungder Jesuiten in Frankfurt.
Die Köln. Zig. berichtet aus Frankfurt -M . ?

Der preußische Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung hat genehmigt, daß
in Frankfurt eine neue Niederlassungder deut¬
schen Ordensprovinz der Gesellschaft Jesu zum
Zwecke der Aushilfe in der Seelsorge errichtet
wird . Eine andere Tätigkeit darf ohne aus¬
drückliche Genehmigung von Mitgliedern der
Niederlassungnicht übernommenwerden. In
dis Niederlassungdürfen nur Personen ausge¬
nommen werden, die die deutsche Neichsangir-
hörigkeit besitzen.

Dis Einschränkung , die der Kultusminister
der Tätiakeit der Jesuiten in Frankfurt aufer-
lsgt, ist schwerlich mit d "r Reichsverfassung in
Einklang zu bringen und steht m auffallendem
Gegensatz zu der Praris , dis das Ministerium
des Innern hinsichtlich des Zuzug'.- aus Polen
und Rußland bisher auszuüben, für gut fand.

Das kommende Nsichsschusgektz.
Der Haushaltsausschuß der Preußischen

Landesversammlung begann gestern von,
Kültusetat dis Berät u -g de ; Elementarschul¬
wesens . Nach aussübil'.chcm Nc^era: von
Frau Dr . Wcascheidsr -Ziealer (Soz.) gab Un°
tsrstcmtssekretLr

'Dr . Becker einen ausführli¬
chen Bericht über die Vorbesprechung zur
Reichsschulkoickereuz. Diese hatte sich mit fünf
Fragen beschäftigt:

1 . Wie ist das Schulwesen einzurichten , da¬
mit jeder Jugendliche seinen Kräften gemäß
seine Anlagen zum eigenen Wohl und zum
Wohl der Gesamtheitentwickeln kann?

2 . Wie weit kann die innere Einheit in der
sittlichen und körperlichen Erziehung und im
unterricht hergestellt werden? (Seivstregie-
rung , Schulgemeinden.)

3 . In welchem Umfange ist die körperliche
Arbeit zur Grundlage de" Erziehung zu
machen?

>
- ss
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4 . Welche Aenderungen m der Verwaltung
und Leitung der Schulen sind geboten?

5 . Wie sind künftighin die Aufgaben und
Befugnisse der bei der allgemeinen Unter-
richtsverwaltung beteiligten Stellen (Reich,
Länder und Gemeinden ) zu umgrenzen.

Das Ergebnis der Reichsschulkonferenz war
tm wesentlichen , daß ein Ausführungsgesetz
zu den Bestimmungen der Reichsverfassung
über Schulfragen dringend notwendig sei.
Einzelne unaufschiebbare Fragen sollen jedoch
vor dem allgemeinen Neichsschulgesetz durch
besondere kleine Gesetze im Januar kommen¬
den Jahres geregelt werden . Gegenstand des
Reichsschulgesetzes werden zunächst drei Fra¬
gen sein : die konfessionelle Gliederung , die
Grundschule und der Aufbau auf dieser
Grundschule und die Lehrerbildung . In der
Erteilung und Beaufsichtigung des Religions¬
unterrichtes soll den einzelnen Ländern freie
Hand gelassen werden . Zur Befreiung vom
Religionsunterricht ist eine positive Erklärung
des Erziehungsberechtigten notwendig , daß
das Kind am Religionsunterricht nicht teilneh¬
men soll , da die Reichsverfassung bestimmt,
daß der Religionsuntericht ordentlicher Lehr¬
gegenstand ist . Doch soll die Erklärung in
keiner Weise erschwert werden.

Weiter wurden dem Ausschuß die neuen
Satzungen für die Wahl und die Tätigkeit der
Elternbeiräte an den Schulen vor¬
gelegt.

Die Aussprache drehte sich hauptsächlich um
die Frage der Lehrerausbildung,
Seitens der llnterrichtsverwaltung wurde be.
stritten , daß das Finanzministerium der Re¬
form der Seminare und Präparandenanstal-
ten aus finanziellen Gründen Schwierigkeiten
mache . Die Unterrichtsverwaltung habe nur
Zeit zu einer genauen Nachprüfung der ent
stehenden Kosten gefordert.

Verschiedene Nachrichten.
Omsk in den Händen der Bolschewisten.

London , 22 . Nov . (Drahtb .) Die
„ Times " melden , daß Omsk , die bisherige
Hauptstadt Koltschaks , am 15 . Nov . von den
Bolschewisten eingenommen wurde.

Die Not Oesterreichs . Die Ernährungs¬
schwierigkeiten , besonders in Wien , nehmen
einen immer größeren Umfang an . Für die
nächste Woche kann bloß ein halber Laib Brot
pro Mann und ein Achtel Kilo Mehl ausgege¬
ben werden . Tirol wird diese Woche ohne
Brot sein , wenn nicht Hilfe kommt . Deutsch¬
land hat sich bereit erklärt , nach besten Kräf¬
ten zu helfen.

Ariedensbeginn am 1. Dezember . Der
Oberste Rat sprach in seiner Sitzung vom 20.
November die Ansicht aus , daß es wünschens¬
wert erscheine , den Versailler Friedensvertrag
zum 1. Dezember in Kraft zu setzen.
, Llemenceau Nachfolger Hoincares ? Vom
^ Oeuvre " über die politische Lage befragt , soll
Wiviani erklärt haben : Die Lage ist sehr ein¬
fach . Clemenceau wird bis Januar Minister¬
präsident bleiben und nachher Präsident der
Republik werden.

Kelcklagnakmis von Mckwieb.
Die mehrfach durch die Tageszeitungen gegan¬

genen » den tatsächlichen Hergängen nicht gerecht
werdenden Berichte und die an verschiedenen
Stellen abgehaltenen sog . Protestversammlungen
von Kuhhaltern gegen die Beschlagnahme
von Milchvieh durch die Landes¬
fettsiel le geben Veranlassung zu folgenden
pufklärenden Mitteilungen:

Seit Monaten mehrten sich die Anzeichen , daß
iiine Reihe von Kuhhaltern in den Produktions-
bezirken der bestehenden Milchablieferungspflickt
durchaus ungenügend oder überhaupt nicht nach¬
kamen und dadurch die Versorgung der Städte
vnd Industriebezirke mit Frischmilch , insbesondere
auch der Kinder bis zu sechs Jahren , der werden¬
den und stillenden Mütter und der Kranken mit
Vollmilch ernstlich gefährdeten . Angesichts dieser
Feststellungen und der weiteren Tatsache , daß in
Manchen Bezirken Kuhhalter sich geweigert hatten,
die von ihnen ermolkene Milch in der vorgeschrie¬
benen Weise obzuliefern , dagegen Oeffnung der
Zentrifugen und das Recht , selbst zu buttern , ver¬
langt hatten , wodurch naturgemäß die seit langemln allererster Linie stehende Sicherung der
Frischmilchzuführung an alle Bedarfs¬
bezirke auf das allerernsteste in Frage gestelltwurde , mußten Maßnahmen getroffen werden,
vm den Neigungen dieser Kuhhalter , ihre Milch
zum Schaden der Allgemeinheit zurtickzuhalken,
mit größter Entschiedenheit entgegenzukreken.Das Reichsernährungsministerium ordnete daher
Anfang März d. Is . in einem Schreiben an die
Reichsfleischstelle an , daß bei der Aufbringungdes Schlachtviehes nach der Schlachkviehumlageln erster Linie Schlachtvieh aus denjenigen
Beständen entnommen werde , aus denen Milch
nach Mitteilung der zuständigen Stelle (in Olden-
Arg der Landes fettstelle ) nicht den bestehenden
Vorschriften und Anordnungen entsprechend ab-
geliefert werde . Bei der Einziehung dieses Milch¬viehes sei indessen zu prüfen , inwieweit die Tierenoch zur weiteren Milchnuhung verwendet wer-ven könnten . Hierzu brauchbare Tiere dürstennicht Zur Schlachtung gebracht werden, sondernI« en zunächst auszustallen und neuen geeigneten

Besitzern zum Einstandspreise ( also dem billigeren
Schlachkviehpreise ) zuzuführen . Reichsfleischstelle
und Reichsfettstelle erließen am 1. April d. Is.
entsprechende Rundschreiben an die sämtlichen
Regierungen . Nach Eingang dieses Schreibens
Ende Mai 1919 wurden die Amtsvorstände von
der Landesfettstelle zunächst wiederholt um weit¬
gehendste und nachdrücklichste Unterstützung ihrer
Bemühungen auf möglichst volle Heranführung der
gewonnenen Milch von den Kuhhaltern an die
Molkereien ersucht und darauf hingewiesen , daß
die Aushebung des Schlachtviehes bei allen säu¬
migen Kuhhaltern unnachsichlllch durchgeführt
werden müsse . Das Direktorium , Abteilung des
Innern , verordnete sodann am 21 . Juni d . Is . in
einer Bekanntmachung über die Aufbringung der
Schlachtviehumlage für die Iahreslieferung
1919/1920 , daß außer den nach den allgemeinen
Bestimmungen aufzubringenden Rindern ohne
Anrechnung auf das Lieferungssoll zum Schlacht¬
viehpreise aufzubringen und jederzeit auf Abruf
zu liefern seien : die von der Landesfettstelle , Der-
walkungsabteilung , als unwirtschaftlich und als
überaus schleckte Milchgeber bezeichneken Kühe.
Die Landesfeltsielle — Verroaltungsabteilung —
erhielt dabei die Ermächtigung zum Abruf sowie
erforderlichenfalls zur Enteignung der von ihr
bestimmten , an den Bichverwertungsoerband zu
liefernden Kühe.

Die Landesfekkstelle hatte seit ihrem Bestehen
in allen Molkereibezirken sowohl in Versamm¬
lungen der Kuhhalker als auch der von ihr ins
Leben gerufenen Moikerei -Aufsichkskommissionen
aus den Kreisen der Landwirte , der Vorstände und

j Aussichlsräle der Genossenschaflsmolkcreien usw.
auf die zwinaende Notwendigkeit der uneinge¬
schränkten Milchabsicferung immer und immer
wieder hingcwiefen und diese Mahnungen bei dem
ständig zunehmenden , alle Organisationen , die ehr¬
lichen Erzeuger und die Verbraucher schädigenden
Schleichhandel und Hamsierunwesen schon seit
Jahresfrist mit dem Hinweise nackdrücklichst wie¬
derholt , daß jetzt , nachdem gerichtliche Bestrafun¬
gen nicht gefruchtet hätten , gegen zweifellos sesl-
gestellte Verfehlungen mit schärferen Eingriffen
vorgegangen werden müsse . Verwalkungs - und
Geschäftsabteilung der Landesfettstelle haben alles
getan , den Kuhhältern vor Augen zu führen , daß
die öffentliche Bewirtschaftung der Milch zurzeit
aus allgemeinen volkswirtschaftlichen Gründen
noch nicht aufgehoben werden könne , und so un¬
angenehm der bestehende Zwang auch empfunden
werde , zurzeit doch nickt seine Aufhebung möglich
sei . Sobald sich der Abbau in irgend einer Rich¬
tung ermöglichen lasse , werde die Landesfettsielle
sofort Vorgehen . In diesen Erklärungen wurde
sie von allen maßgebenden landwirtschaftlichen
Berufsvertretungen des Landes und den Ver¬
trauensmännern aus den Kreisen der Landwirt¬
schaft unterstützt . Die Landesfettsielle , ihr Bei¬
rat und die Vertrauensmänner waren einig darin,
daß säumige Kuhhalter nunmehr scharf ungefaßt
werden müßken.

Hinzu kam , daß die Landesfekkstelle bereits
Anfang Mai d . Is . in allen Molkereibezirkcn des
Landes eine Bekanntmachung vom 26 . April
1919 , also vor Erlaß der Verordnung des Direk¬
toriums vom 21 . Juni d . Is . über die Einziehung
von Milchvieh , hatte veröffentlichen lassen , in der
wegen der schlechten Milchablieferung in einer
Reihe von Molkereibezirken ungeordnet wurde,
daß eine Zulieferung von Butter in solche Be¬
zirke ausgeschlossen sei und hier nur die Herunter-
rakionierung der Bevölkerung dieser Bezirke
bleibe . — Von dieser Maßnahme ist denn auch
Gebrauch gemacht worden . — Weiter wurden die
Molkereien angewiesen , in diesen Bezirken mit
den Aufsichtskommissionen die Namen derjenigen
Kuhhalter festzustellen , deren Milchablie¬
ferung den berechtigten Anforde¬
rungen im Laufe des letzten Jahres und auch
zurzeit nicht genügte . Die Ramen dieser Kuh¬
halter mit der Zahl ihrer Milchkühe sollten nach
Anzeige bei der Landesfekkstelle von den Amks-
vorsiänden in den Lokalblättern und in sonst ge¬
eigneter Weise (Gemeinde - Gitterkasten usw .)
öffentlich bekannt gemacht , auch sollten diesen
Kuhhaltern die Butterkarlen sofort ganz entzogen
werden , da sie, weil sie ihre Milch für sich selbst
behielten , einen Anspruch auf Versorgung durch
die Kommunalverbände nicht erheben könnten.
Weiter sollten die Amksvorstände ersucht werden,
diesen Kuhhältern alle sonstigen Zuwendungen
(Zucker u . dergl .) vorzuenthalken , soweit dies nach
oen bestehenden Vorschriften sich irgend durch¬
führen lasse.

Die Feststellung der mangelhaften Milchab-
lieferuna wurde später auf alle Molkereibezirke
ausgedehnt . Die Ermittlungen bildeten sodann
die Unterlagen für eine Verstigung folgenden In¬
halts an Kuhhalker mit geringen oder völlig unter¬
bliebenen Milchablieferungen:

»Nach den vorgenommenen örtlichen Feststel¬
lungen haben Sie im Monat . . . . durchschnittlich
täglich nur . . . Liter Vollmilch (hier wurden die
Leistungen in den letzten vier bis zehn Monaten
des Jahres 1919 eingetragen ) von den . . . Milch¬
kühen Ihres landwirtschaftlichen Betriebes an die
Molkerei . . . . abgeführk . Diese Abführung ent¬
spricht auch nicht den geringsten Anforderungen,
die an Milch Kühe zu stellen sind . Es kann sich
somit bei Ihren Milchkühen nur um unwirt¬
schaftliche und überaus schlechte Milchgeber han¬
deln , da sonst bessere Leistung in der Milchabliefe¬
rung an die Molkerei vorliegen müßten:

Damit sind die Voraussetzungen gegeben , um
gegen Sie die in der Verordnung des Direk¬
toriums , Abteilung des Innern , vom 21 . Juni
d. 2s . wegen Aufbringung der Schlachkviehum¬
lage und die in der Anordnung der Landesfett¬
sielle vom 26 . April d. 2s . vorgesehenen Maß¬
nahmen zur Anwendung zu bringen . Die Landes-
fetkstelle nimmt demgemäß in Aussicht:

1. Ihre . . . Milchkühe zu beschlagnahmen und
von diesen die schlechten Milchgeber ohne An¬
rechnung auf das sonstige Lieferungssoll für
Schlachtvirhzweck « »nd zu Schlachtviehorei-

sen der Landesfleischstelle zu überweisen/
2. bis 4. dis obenerwähnten Maßnahmen vom

26 . April d . Is .
'

Ln der Verfügung heißt es sodann weiter:
« Bevor diese Maßnahmen getroffen werden,

wird Ihnen eine Frist von fünf Tagen nach Zu¬
stellung dieses zur etwaigen schriftlichen Abgabe
einer Erklärung und Geltendmachung von Gegen-
gründen gegeben .

'
Die Fassung dieser Verfügung kann zu Protest-

Versammlungen keinen Anlaß geben . Es ist jedem
Kuhhalker , dem eine solche Verfügung zugestellk
wird , Gelegenheit gegeben , die feskgestcllte geringe
Ablieferung aufzuklären . Die eingehenden Äeuße-
rungen werden sodann den örtlichen Stellen zueiner eingehenden Nachprüfung dahin überwiesen,
ob die Angaben zukrefsen und dadurch die fest-
gestellte ungenügende Milchabllefernng aufgeklärt
ist. Soweit dies nicht der Fall ist, werden die
vorgesehenen Maßnahmen unnachsichllich durch-
gesührk . Zu jedem Einzelfalle sind dann aber
ganz bestimmte Unterlagen vorhanden für den
Nachweis , daß trotz vorhandener Leistungsfähig¬
keit n i 6) k angemessen abgelicfcrt ist, damit kein
berechtigter Anlaß zu Beschwerden von Kuhhal¬
lern gegen die einzuleitenden Maßnahmen ge¬
geben sein kann.

Die einznziebenden Milckkühe werden von der
Landesfleischstelle , wenn sie zur Milchnuhung
Noch geeignet sind , kleineren Landwirten , die sich
selbständig machen wollen , Kriegsbeschädigten,
neu zuziebenden Kolonisten usw . in anderen Mol¬
kereibezirken zum Ein ^ andsvreise zuzüglich der
erwachsenen Unkosten überlassen.

Aus dem »Idenburg , ri' ünfterland
Bechta , 24 . November.

— Der K . F . D ., Zweigoereln Vechta , beschloß
in seiner gestrigen Mitgliederversammlung fol¬
gende Resolution zu veröffentlichen : . Der Kath.
Frauenbund Bechta und insbesondere seine 2u-
gendabteilung erhebt Einspruch gegen die Ansikken,
die hier und an andern Orken in letzter Zeit bei
den Ballfestlichkeiten eingerissen sind , Unsitten , die
jedem Anstandsgefühl Hohn sprechen und die Sitt¬
lichkeit gefährden . Lange genug haben alle Gut¬
gesinnten im stillen darüber geklagt und auf Ab¬
hilfe gesonnen . In andern Städten sind Vereine
vorgcgangen und haben das Tanzen solcher Tänze
verboten . Wir erwarten von unsern Mitgliedern,
daß sie niemals und nirgends einer Aufforderung
zu einem Schiebetanz irgendwelcher Art , mag er
heißen wie er will , Folge geben . Das verlangt
gebieterisch unsere Frcmenehre , das verlangt
unsere Mädchenehre . Wir bitten alle Edelden¬
kenden , insbesondere alle Vereine , mikzuhclfen,
daß die guten , alten deutschen Sitten hochgehalten
werden und daß die blöden Auslandsnorrheiten
aus unserm schönen Münsterlande auf Nimmer¬
wiedersehen verschwinden . '

— Be » dem letzten Schneetreiben wurde in der
Nähe der Wassermühle ein Schwan im Gewicht
von 27 Pfund erlegt . Das Pfund wurde mit 6
bezahlt.

— Weitere Beschränkung des Personenver¬
kehrs . Wie aus dem Reichsverkehrsministerium
bekannt wird , ist mit Berkehrsbeschränkungen bis
zu 20 Prozent des Friedensfahrplans für die Zeit
bis zum 31 . Dezember d . Is . zu rechnen . Haupt¬
sächlich wird um die Weihnachtszeit mit starken
Einschränkungen gerechnet werden müssen . Eine
vollständige Berkehrösperre soll in Zukunft ver¬
mieden werden . In der Zeit bis zum Schlüsse des
Jahres sott versuch * werden , die Transportkrise
zu beheben . Man hofft , mit Beginn des neuen
Jahres die Zahl der Personenzüge wieder ver¬
mehren zu können . Die Schaffung einer Kohien-
diklakur ist in Aussicht genommen.

— Nr . 272 der « Oldenburgischen Anzeigen'
bringt neue Aussührungsbestimmungen über Ver¬
teilung der Schlachtungen , gewerbliche Schlach¬
tungen , Vertrieb des Fleisches , Verbrauchsrege¬
lung , Nolschlackiungen , Ausbringung des Schlacht-
Viehes usw . Die Bestimmungen nehmen nicht
weniger als 8 Seiten Raum ein , so daß die wenig-
sten Bezieher des Blattes sie wohl lesen werden.
Wenn die Bekanntmachung den zehnten Teil
Raum einnähme , wäre es besser , und auf diesen
Bruchteil ließe sie sich , unbeschadet der Verständ¬
lichkeit , recht gut zurückschneiden.

4!- Damme , 21 . Nov . Hoffentlich hat keiner
der vielen Leser der Oldenb . Bolkszkg . die so drin¬
gende BitteunseresWaisenbausesum
Unterstützung für den kommenden Winter über¬
sehen , und wessen Herz wird nicht gerührt , wenn
diese aus dem Munde einer so großen Zahl Kin¬
der kommt , die nahezu dem Hunger preisgegeben
sind . Schon die Dankbarkeit für die gute Ernte,
besonders für die reiche Kartoffelernte des ver¬
flossenen Sommers soll uns wiederum zum freudi¬
gen Geben bereit finden . Gewiß wird unser Mün-
sierland die im Vertrauen auf seine so oft be¬
währte Mildtätigkeit gegründete Anstalt nicht
darben lassen . Leider hat der ungewöhnlich früh
einsetzende Winter die Sammlung der Lebensmit¬
teln jäh unterbrochen , doch hoffentlich tritt jetzt
noch wieder für diese Zwecke günstiges Wetter
ein , so daß die Sammlung fortgesetzt werden kann,
sonst ginge das Haus einem sehr bösen Winker
entgegen . Auch das h . Weihnachksfest ist nicht
mehr fern , das Fest , welches unsere Kleinen mit
so großer Sehnsucht erwarten . Sicher finden sich
auch in diesem Jahre wieder mitleidige Herzen in
großer Zahl , die gern bereit sind , durch ein kleines
Opfer den vielen Zöglingen , den größer » , wie den
kleinen , eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Könn¬
ten die Geber nur einmal bei der Bescherung die
vor Freude strahlenden Gesichter , besonders der
Kleinsten , sehen , schon dadurch würden sie sich
reichlich belohnt sehen . Jede , auch die kleinste
Gabe , wird vom Waisenhaus « mit herzlichem
Danke entgege , - enommen.

H Damme , 22 . Nov . Weil dis Provinz Po -
senan Polen abzutreten ist , muß das Reich deren
deutsche Beamten und lsnKne Anarüelll« über¬

nehmen . Daher erhält das hiesige Postamt
dort zwei Briefträger mit Familiedie angeblichen Wohnungsmangels wegen mch»unkergebracht werden konnten . Daher sandle da^Amt einen Assessor nach hier , der sich »m Vereinmit dem Ortsausschuß auf die Suche nach zw »;
Familienwohnnngen zu begeben hatte . Innerhalbkurzer Zeit war der Auftrag erfolgreich durch,geführt . M ' n fand eine leere Oberwohnung mitZugang von außen her , stellte die Miete fest undkündigte den Bezug der Wohnung für die nächsten
Tage an . Ebenso bot gleich das Nebenhaus eine
passeiHe Familienunterkunfk , die kurzerhand be-
schlagnahmt wurde . Ein denkbar kurzes , mit Er¬
folg gekröntes Verfahren!

L? Molbergen , 22 . Nov . Hie und da tristdie Diphkheritis unter der Jugend auf , je¬
doch nicht schwer . — Zurzeit werden hier fünfNeubauten in Angriff genommen , denen die
staatliche und Reichshilfe gesichert ist . Auch in
den Nachbarorten hak man von dieser lobens¬
werten Hilfe Gebrauch gemacht.

Markhausen , 22 . Nov . Die Chaussee-
arb eiter der Strecke nach Neumarkhauscn
werden in dem leerstehenden großen Schulhause
untergebracht.

A Löninaen , 22 . Nov . Die vor zwei Jahren
mit einem Kostenaufwands von 56 000 Mk . er¬
baute Trockenanstalt wurde am letzten
Dienstag zum letzten Male zum Verkauf
aufgesetzt . Das Gebäude ging zum Preise von
35 500 Mk . in den Besitz des Drechslermeisters
A . Niermoun Hierselbst über . Der Gasmotor acht
für 6000 Mk . nach auswärts . Die andern Ein -,
richkunasgcaenstände wurden nicht verkauft.* Garrel , 22 . Nov . Ein seltenes Ereig¬
nis ist von hier zu berichten . In unserm Dorfe
führte vorgestern der Handelsmann Witwer El.
Willenborg im Alter von beinahe 75 Jahren seine
82jährige Braut , Witwe Maria Müller , zum
Traualtar und schloß mit ihr den Bund türs
Leben . Die glückliche Braut konnte bereits ihren
vierten Hochzeikstaa feiern . Ihrem Alker ent¬
sprechend sind die Neuvermählten , die zusammen
157 Jahre zählen , noch ziemlich rüstia . Wir wün¬
schen denselben noch einige Jahre glücklichen Zu¬
sammenseins ! (Münster ! . Tageszkg .)

Mhr zreude! j
Ja , mehr Freude ! Das wird Widerham

wecken in manchen Herzen . Die suchen win
ja und deshalb gehen wir von Feier zu Feier^
von Vergnügen zu Vergnügen . Her damit , wenm
du wirklich mehr Freude hast ! 1

Wie gerne gebe ich dir ein « Freudenquelle,1
aus der du mehr Freude schöpfen konnst . Denn/
mehr Freude tut uns not in augenblicklicher Zeiks
mit ihrer Trauer und ihrem Kummer und Opfern/
mit ihren Gemeinheiten und Verbrechen . Aber die
wahre Freudenquelle muß es sein . Wenn du sie
in Sinnenransch und Sinnenkitzel suchst — dann
allerdings — muß ich dich enttäuschen und kann
dir nicht mehr Freude geben.

Aber hast du höhere Interessen , dann nimm
das Kepplersche Buch . Mehr Freude '

zur Hand.
Es wird dir eine Quelle reicher und inniger und
erhebender Freuden werden . Höre , wie es einem
anderen damit erging . — Der Direktor eines
Gymnasiums war etwas unzufrieden mit seinem
Leben , ungläubig und Sozialdemokrat geworden.
Nach den eben beendeten Ferien begegnete ich
ihm und fand ihn in seiner Gesinnung vollkommen
verändert : er war wieder froh , gläubig und auS
der Sozialdemokratie ausgetreten . Die Ehren¬
posten , die er in derselben bekleidete , halte er
niedergelegk . Auf meine erstaunte Frage , erhielt
ich zur Antwort : . Das hak das Bischof v . Keppler¬
sche Buch . Mehr Freude '

getan . Eine Lebens¬
anschauung , aus welcher heraus ein solcher Freu-
dengarten entstehen kann , wie dieses Buch einer
ist, kann nicht auf Irrtum beruhen .

'
Das spricht doch Bände ! Drum versuch auch du

es mit dieser Freudenquelle . Du kannst sie dir
billig verschaffen . Da sie ein Volksbuch auch für
unbemittelte Kreise werden soll, ist sie in einer
ganz billigen Ausgabe für 3 .00 erschienen . Wer
für Geschenkzwecke etwas Besseres Kausen
möchte , kann auch Kaliko -, Pergament - und
Lederbände haben.

Darf ich einen Vorschlag machen ? Mer dieses
Buch noch nicht hak , auch nicht in der Familie , der
kaufe es sich oder lasse es sich schenken zum kom¬
menden Meihnachlsfeste . Es ist ja recht eigent¬
lich das Fest der Freude.

Damit du schon im voraus eine Ahnung be¬
kommst von dem schönen Inhalt des Buches , sehe
ich das Inhaltsverzeichnis hierher : Das Recht aus
Freude . Freude und Reuzeik . Moderne Freuden¬
mörder . Zu viel Freuden und zu wenig Freude.
Freude und Kunst . Freude und Volkslied . Freude
und Jugend . Freude und Christentum . Des Chri¬
sten Freude . Die Freude und die hl . Schrift . -Ae
Freude im Alten Testamente . Der Reue Bund
und die Freude . Freude und Heiligkeit . Galerie
fröhlicher Menschen . Mehr Freude . Kleine Freu^
den . Freude und Dankbarkeit . Freude und Cl'
Ziehung . Freude durch Freude . Freude und ver¬
sorge . Freude und Nakurgeft

' hl . Freude und
beit . Seelensreude . Freue dich ! . »

Willst du dir diese Freudenquelle anschasidn-
Dann aber recht bald . Sonst haben die Ruchba
ler keine mehr da , können bis Weihnachten ire
neuen mehr bestellen und du bist Meihnacyten o.
Mehr Freude ! "

^danken unserer Kriegsgefangenen.
Tours, den 26 . Oktober 1919-

Mein lieber Bruder ! . ^
Heute muß ich doch Dir mal wieder ein

Kies schreiben . Das Herz »st mir wie uns
im Aeberfließen voll , und da glaube ick' ^
h es über diese Angelegenheit am besten
usschütten . Vielleicht entrüste ! Du Dick w .
« über wie neulich «n- nennst »ns un ">il!
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Niich in dem Falle hak der Brief einen guten
eweck , indem er Dich veranlaßt , mich aufzuklären.^

Mo der Friede ist nun endgültig ratifiziert,
t -e Zeit unserer Heimsendung wäre also da . Tu!
-,an was zu dem Zwecke , hat man entschiedene
- Dritte unternommen ? Wir merken nichts da-

Mes ist wie zur Zeit des Krieges . Nicht
die geringste Besserung ist eingetreten . Nach
«eimsendung sieht es aber gar nicht aus . 3m
Gegenteil . And bei Euch ? — Wundermären wer¬
den schon wieder berichtet . Wir haben

' s in deut¬
schen Zeitungen und Briefen aus der Heimat
Diesen. Beginn der Heimkehr zwischen dem 27.
Oktober und 2 . November . Bis Weihnachten soll
-er größte Teil der P . G . von Frankreich zu
Sense sein . Ihr armen Angehörigen , die Ihr
das glaubt ! An die Front sollte man diese Maul¬
helden schicken . Vielleicht schreibt man auch
schon, Frankreich habe mit dem Austausch be-
aonnen, weil einige arme Krüppel (viele sind näm-
hch noch da ) heimgekommen sind . O armes
Deutschland , wie tief bist du gesunken ! Bom
Regen in die Traufe . Sowas hätte früher doch
Mt Vorkommen können . Wie man uns die
Herren dort oben charakterisiert : als Maulhelden,
unfähig der Leitung , als Herren , die aus Angst
W ihr soeben erworbenes Thrönchen nicht durch
t-iergische Maßnahmen durchzugreifen wagen . So
in einem Brief von gestern abend . Die Regierung
scheint ja volles Berkrauen zu besitzen . Wohin
wird das führen ? Wenn ich auch nicht ganz auf
diesem Standpunkt stehe , ober rein heraus gesagt:
viel Vertrauen haben wir nicht zu ihr . Schickt
nur fleißig Kohlen , damit Ihr in Deutschland
stiert, und führet die Friedensbedingungen nur
recht gewissenhaft aus , dann werden wir wohl
auch sä)on mal nach Hause kommen , wenn nickt in
diesem Jahre , dann vielleicht im nächsten . Soge
mir nicht : wir sind machtlos . Machtlos hat wohl
auch noch Grade , denke ich. — Statt besser , sind
die Aussichten für uns schlechter geworden . Anser
bester Schuh , nämlich unsere Angehörigen daheim,
deren Zahl hat sich durch die Heimkehr der eng¬
lischen und amerikanischen P . G . bedeutend ver¬
mindert und somit wohl auch die Reklamation bel
der Regierung . Da ist es also die Aufgabe der
verhältnismäßig wenigen , um so größer Geschrei
zu erheben . Sonst sind wir wohl noch lange hier.
Loch nun genug . Du schüttelst gewiß den Kopf.
Entschuldige, wenn ich Dir weh getan . So ist
heute die Lagerstimmung.

Anmerkung der S ch r i ft l ei t u n g r
Dieser Brief eines Münsterländer Lehrers (ähn¬
liche Briefe liegen uns noch mehr vor , aber wir
können wegen des beschränkten Raumes nicht
olle veröffentlichen ) zeigt wieder mit erschrecken¬
der Deutlichkeit , wie unsere Gefangenen bearbeitet
werden , wie alles versucht wird , sie gegen ihr deut¬
sches Vaterland und gegen die Reaierung einzu-
nchmen . Es ist eine dringendePflichk aller
Angehörigen und Freunde der Gefangenen , in
ollen Briefen immer wieder darauf hinzuweisen:
Wir bedauern Euch herzlich , wir tun , was wir
sür Euch tun können , auch die Regierung ist fort-
vührend für Euch tätig und tut alles , was in ihren
kosten steht , ober die Franzosen wollen noch
chls von Eurer Rücksendung wissen . Alle andern
Ambe haben die Gefangenen zurückgeichickt auf
Drängen unserer Regierung , nur die Franzosen
W . Diese allein haben die Schuld.

Aur derResidenz und dem Norden.
Oldenburg , 24 . November.

(—) Die Staupe , eine gefährliche , ansteckende
mankheit , räumt hier zur Zeit unter den Hunden
Lwaltig auf.

<—) Unsere Gasversorgung ist in Frage gestellt.
Das Gaswerk hat nur mehr für knapp 14 Tage
Kohlen . Die Verbraucher dürfen sich auf unange¬
nehme Sperrmaßnahmen gefaßt machen . — Die
Kavallerie st alle in Osternburg werden au¬
genblicklichgründlich gereinigt. Es soll dort das
on die Entente abzuliefernde Vieh aufgestallt wer¬
den. — stn Bürgerfelde erlitt ein junger Mann,

einen neuen Ofen aufsetzen wollte , dadurch er¬
liche Verletzungen , daß das Kellergewölbe
kochgab und der Mann samt dem Ofen in den
Keller stürzten.
MM Der Elisabeth -Verein veranstaltete einen
^ ohlläkigkeitsbazar für arme und bedürftige Fa¬rben der hiesigen katholischen Gemeinde . Das
sest , das hex „ Union '

stattfand , hatte zahl-
Moa Besuch , es waren auch viele Andersgläu-^

erschienen . Bon den jungen Damen wurden

viele nützliche Sachen angeboten , wie Handschuhe,
Pulswärmer , Strümpfe » Hosenträger , Taschen¬
messer , Kämme , Bürsten , Spiegel usw ., ebenso
lehrreiche Bücher . Zum Schluß fand eine Ver¬
losung statt . Es sind annähernd 4000 Mk . ein¬
genommen worden , gewiß ein gukes Zeichen da¬
für , wie großes Interesse man dem Elisabeth -Ver¬
ein hier entgegenbrincst.

Z. Nördlicher Pferdezüchkerverband . Der
Verband der Züchter des Oldenburger ele¬
ganten schweren Kutschpferdes hielt hier am
Samstag in Deus '

Bahnyofshotel seine ordent¬
liche Ausschußsihung unter Vorsitz des Oekonomie-
rats W i l k e n - Borgstcde ab . Den ausgeschie¬
denen verdienstvollen Vorstandsmitgliedern bezw.
Mitgliedern der Körungskommission Lohe und
H i n ri ch s hat der Vorstand auftragsgemäß eine
Dankadresse übersandt . Die Iahresrechnung sür
1918 wurde genehmigt . Es wurde mitgekeilt , daß
der Vorstand beim Reichskommissar für Ein - und
Ausfuhr die Aussuhrerlaubnis nach Holland und
Dänemark beantragt habe für Hengste , die ge¬
legentlich der nächstjährigen Hengstkörung für Hol¬
land und Dänemark angekauft werden sollen.
Eingegangen

'
sei ein Gesuch um die Ausfuhr¬

genehmigung für 20 erstklassige junge Zuchkstuten.
Jede Ausfuhr bedarf der Genehmigung der Kö-
rnngskommission . Es ist zu bescheinigen , daß die
Tiere zur Zucht nicht benutzt werden . Mit dem
Vorgehen des Vorstandes war der Ausschuß ein¬
verstanden . Die Anstelluna von Vcrkaufsvermikk-
lern wurde genehmigt . Von ihnen soll jährlich
eine Gebühr von 200 Mk . erhoben werden . Dem
Vorstand blieb es überlassen , die Zahl der Ver-
kaussvermitkler zu bestimmen . Den stark gestie¬
genen Pferde - und Füllenpreisen entsprechend
sollen die Gebühren für die Aufnahmescheine er¬
höht werden : Für die Eintragung eines Hengstes
auf eigenem Folium von 6 auf 50 Mk ., für die
Eintragung einer Stute von 3 auf 10 Mk . , für
die Vormerkung eines Füllens von 1 auf 3 Mk . ,
sür ein Zertifikat aus dem Skukbuch von 2 auf
5 Mk ., für ein Zertifikat aus dem Stuibuch über
3 Een . von 3 ans 10 Mk ., für dos Brennen eines
einaettaacnen Pferdes von 50 Pfg . auf 5 Mk .,
für das Brennen eines vorgemerkten Füllens von
25 Pfa . auf 1 Mk.

* Edewecht , 22 . Nov . Sieben aufeinen
Schlag. Ais neulich morgens der Landwirt
Ioh . Renken im Südedewechtermoor im Garten
eine ganze Anzahl Wildgänse entdeckte , die sich
bei seinem Kohl gütlich toten , holte er flugs seinen
Püster , knallte los und erlegte mit einem Schuß
sieben dieser fetten Wasservögcl . Waidmannsheil!* Zwischenahn , 22 . Nov . Ein Zwischenahner,
der in A r g e n ki n i e n weilt , schreibt unter dem
17 . Oktober wörtlich : „ Es kommen jetzt viele
deutsche Auswanderer hier an , aber manche sind
schon wieder enttäuscht abgereist : denn hier ist es
nach dem dortigen Kurs viel teurer als drüben .

"
— Herr Sanikätsrat Dr . Buß , dem die Unter¬
suchung der Schulkinder obliegt , hat über das
Ergebnis dieser Untersuchung eine Statistik her-
ousgegeben , die für unsere Gegend , wo man den
Hunger und Mangel doch , eigentlich noch nicht
kennt , geradezu grausig erscheinen muß . 1263
Kinder wurden untersucht . Größen und Gewichks-
verhälknisse hatten keine Aenderungen aufzu¬
weisen . 3n 71 Fällen Rhachikis , in 80 Fällen
Drüsenerkrankungcn , 51 Fälle mit herabgesetzter
Hörfähigkeit , Schielen in 32 Fällen , 135 Nasen¬
wucherungen , 29 geistig zurückgebliebene und in
2 Fällen Lupus : Krähe , jetzt Modekrankheit , in
nur 13 Fällen . Die Einführung der Familien¬
hilfe bei den Krankenkassen , die sich auch auf die
Fürsorge für die Kinder erstreatt , wird Segen
stiften.* Nordenham , 22 . Nov . In der Nacht zum
19 . November wurde in der Herbertstraßs beim
Schuhmacker Stührenberg ein frecher Einbruch
verübt . Um in die Lagerräume zu gelangen,
brachen die Diebe einen Hühnerstall ab und stiegen
dann mit einer Leiter von oben in das Haus . Sie
raubten sogar das Schaufenster aus . Insgesamt
wurden für 6000 Mk . Schuhwaren gestohlen.

Amerika n . der Hriedensvertrag.
Berlin , 21 . Nov . Die Meldungen über die

Zurückziehung des Friedensvertrages durch
den Präsidenten Wilson sind in ihren Einzel¬
heiten noch zu unklar , um eine Beurteilung
der dadurch geänderten Sachlage zu ermög¬
lichen . Es ist anzunshmen , daß auf den ame¬

rikanischen Märkten der Gegensatz zu England
sehr bald stärker herv ^rtreten wird.

Aus Washington w ^ d gemeldet , daß das
Auswärtige Amt keirit qmerikanischen Kon¬
suln nach Deutschland srnven werde , weil der
Friede noch nicht endgültig ist . Amerika werde
mit Deutschland kemeci Sonderfrieden ab-
jchließen können.

Der Wortlaut des Antrages Lodges.
Haag . 21 . Nov . Aus Washington wird

gemeldet : Der neue Aktrag Lodges , über
den beim WiederzuscuumjMtritt des Senates
Beschluß gefaßt werden soll , lautet : Der Se¬
nat erwägt , daß am 6 . April 1917 auf Grund
der Handlungen der dnm -iligen deutschen Re¬
gierung der Kriegszustand zwischen Deutsch¬
land und Amerika erklärt worden ist , daß diese
Handlungen der damaligen deutschen Regie¬
rung seit langer Zeit aufgehört haben , daß
durch den Waffenstillstand vom 1 . November
1918 die Feindseligkeiten zwischen Deutschland
und den alliierten urm ussoziierten Mächten
ausqehört haben , daß Deutschland laut den
Bestimmungen des Versailler Abkommens
mit allen Staaten , mit Herren es im Kriege
war , wieder in Frieden leben wird , sobald
drei der vier Ententehauptmächte ratifiziert
haben , und beschließt , da « Einverständnis des
Abgeordnetenhauses vorausgesetzt , den
Kriegszustand zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten gleichfalls als beendet
anzusehen .

" Die Annahme dieses Antrages
würde gegenüber dem Einverständnis von
Senat und Repräsentantenhaus einen Ein¬
spruch Wilsons ausschlietzen.

Die Alliierten Und der amerikanische
Ratifikationszwist.

Amsterdam , 22 . Nov . Reuter meldet aus
London : Im Unterhause fragte Robert Ce-
cil , ob das Datum der Ratifikation abgeändert
werden würde . Vonur Law antwortete:
Das hängt davon ab , ob wir den Eindruck er¬
halten , daß bei dem Wiederzusammentritt des
Senats im Dezember die Möglichkeit einer
Aenderung der Ansichten besteht.

Darf mit vsutlckilanä kcmZgl
gstrisbsn wsräen?

Nach „Daily Telegraph
" wurde im Ver¬

bände der britischen Gasindustrie , der am 30,
Oktober tagte , vom Vorsitzenden betont , daß
die wichtigste Frage des Augenblicks die sei,
welche Politik bezüglich des Handels mit den
Zentralmächten einzuschlagen sei . Hierbei
mühten alle Gefühlsmomente ausgeschaltet
werden . Da Deutschland für die nächsten
Generationen nicht in der Lage sein wird,
Feindseligkeiten zu unternehmen und infolge
des Verlustes von Elsaß -Lothringen über das
für einen modernen Krieg unerläßliche Erz
nicht verfüge , sei das Bedenken , daß man
Deutschland , wenn man mit ihm handelt , in
den Stand setzt , seine frühere Stellung in der
Welt zurückzugewinnen und daß man sich sel¬
ber damit schade , unbegründet . Deutschland
habe eine Warnuna erhalten , die es verhin¬
dern wird , seine Vorkriegsmethoden fried¬
licher Durchdringung und rücksichtsloser Kon¬
kurrenz wieder aufzunehmen . Auch Frank¬
reich habe kein Interesse daran , Deutschland
über den Rand des Abgrundes , an dem es
steht , zu stoßen , da ein wirtschaftlicher Zusam¬
menbruch Deutschlands für beide Nationen
gleich verhängnisvoll sein werde . Wenn man
die durch den Krieg geschaffenen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse überblicke , so wird man
nur erkennen , daß Freihandel die breiteste
und sicherste Basis für die Wohlfahrt Groß-
Britanniens ist . Ein anderer Redner führte
aus , daß England sich nicht erholen könnte,
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse in
Deutschland nicht ebenfalls günstig wären.

In ähnlichem Sinne sprach sich auch kürzlich
auf der Jahresversammlung der Vereinigung
amerikanischer Aussuhrfabrikanten der Chef
der Untersuchungsabteilung der Nahrungs¬
mittelbehörde , Dr . Taylor aus , der auf die
Frage der notwendigen Belieferung Deutsch¬
lands mit Rohstoffen näher einging und er¬
klärte , wenn die Alliierten darauf bestehen,
daß Deutschland die höchstmögliche Kriegsent¬
schädigung leisten solle , werden sie gleichzeitig
Deutschland zu einer der stärksten , vielleicht so¬
gar der stärksten Handelsmacht der Welt
machen . Gerade damit aber begründete der
Redner Mne Forderung , dem augenblicklich
zahlungsunfähigen Deutschland Rohstoffe zu
liefern , da sonst an Zahlung überhaupt nicht
zu denken sei.

Letzte Nachrichten.
Die Verhandlungen über die letzte Enkenkenoke

TU Haag , 24 . Nov . (Drahtb .) Der deutsche
Delegierte Simson ist gestern von Paris nach
Berlin abgereist , um Regierung und National¬
versammlung über die neuen Bestimmungen
des Zusatzprotokolls Bericht zu erstatten.

Warschau Fach als Kandidat für den Senat.
TU Genf , 24 . Nov . (Drahtb .) Genfer Blät¬

ter lassen sich melden , daß Marschall Foch für
einen Sitz im Senat kandidieren werde , sich
aber vorher nicht für einen bestimmten Wahl¬
kreis entschieden habe . Man hat dem Mar»
schall den Wahlkreis Finistere , wo Foch sein
Landhaus hat und der durch Tod des bisheri¬
gen Inhabers freigeworden ist , angeboten.
Jetzt ist das Gerücht aufgetaucht , daß der
Märschall einer der Kandidaten für das Elyses
sein würde . Gleichzeitig meldet „Oeuvre "

,
daß Marschall Petain über das Palais Luxem¬
burg ins Elysee strebe.

Rücktritt des italienischen Außenministers . ?
TU Mailand , 24 . Nov . (Drahtb .) Die Blät¬

ter melden die bevorstehende Demission Titto-
nis . Nach der Entscheidung des amerikani¬
schen Senates sei die ständige Anwesenheit des
italienischen Ministers des Aeußern in Paris
notwendig , um aus der veränderten Lage für
Italien möglichsten Nutzen zu erzielen , sagt
der „Corriere della Sera "

. Tittoni aber
weigere sich aus Gesundheitsrücksichten , den
Winter in Paris zu verbringen.

Die Rot der nordrusfifchen Regierung.
WTB . Helsingfors , 24 . Nov . (Drahtb .) Die

nordrussische Regierung befindet sich nach ver¬
schiedenen Meldungen in schwerer Not , und«
hat von Serbien die Erlaubnis erbeten , die
serbischen Soldaten im Murmangebiet zur
Aufrechterhaltung der Ordnung zurückhalten
zu können , was Serbien angeblich zugesagt
hat.

D '
Annunzios Vorrücken in Dalmatien.

>VT6 . Svalalo , 24 . Nov . (Drahtb .) D 'ÄN«
nunzio beabsichtigt , sich ganz Dalmatiens zu be¬
mächtigen . Die italienischen Blätter von Zara
veröffentlichen ohne Vorbehalte Angaben über die,
Stärke der italienischen Truppen , die für Spalata
bestimmt sind . Die Dalmatiner verlangen von der
Belgrader Regierung energisches Einschreiten , um
den Einmarsch der Italiener auf das unbesetzte
jugoslawische Gebiet zu verhindern.

Wilson sucht neue Verhandlungen über den
Ariedensvertrag.

1VT8 . Paris , 24 . Nov . (Drahtb .) »Presse de
Paris " teilt mit , daß Wilson den Versailler Ver¬
trag im amerikanischen Senat in der nächsten
Sitzung wieder einbringen und weitere Verhand¬
lungen zwischen Republikanern und Demokraten
über den Vertrag veranlassen wird.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b . H . (2l . Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.

v . 6 . m . K.
Am 1 . Dezember d . I . tritt eine Verordnung in Kraft , nach welcher die

kiMiW von rm- Iiilll omtkitKÄriiki
^ folgen darf , wenn

1 - die Wertpapiere , wenigstens di« Zins - und Erneuerungss ^ eine, bei
einer Bank hinterlegt sind, oder

2 . der Besitzer zugleich mit den einzulösenden Werten ein von dem zu-
stäudigen Finanzamt mit einem Bestätigungsvermerk versehenes Ver-' ichnis seines Besitzer an Wertpapieren vorlegt.

W,r übernehmen die

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren in unserer feuer - und
diebessicheren Stahlkammer.

»»)> Spar - und Dariehnskassen nehmen die Papiere für uns in Empfang
Lern- die Uebersendung : auch erteilen die Spar - und DarlehnSkassen° ttde gewünschte Auskunft.

Oldenburgische Landwirtschastsbank
«. G . m. b. H.

Gemeinde Dinklage.
Die Stelle eines Gemeindevorstehers für die

Gemeinde Dinklage ist am 1 . Januar 192V neu
zu besetzen . Bewerber , die in der Gemeinde
stimmberechtigt sind , wollen ihr Angebot mit
Lebenslaus und Gehaltsansprüchen an den Wahl¬
ausschuß zu Händen des Beigeordneten Driver
bis zum I . Dezember einreichen.

Der Wahlausschuß der Gemeinde Dinklage.

Die Mitglieder des Ausschusses der Land¬
krankenkasse des AmtSverbandeS Bechta werden
zu der am Freitag , dem 28 . November 1919,
vormittags 11 Uhr in Hanekamps Wirtshause
in Bechta stattfindenden Ausschußsitzung ein¬
geladen.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Rechnungsausschusses für die

Prüfung der Rechnung des Jahre « 1919.
2 . Feststellung des Voranschlages für 1920.
3 . Satzungsänderung.
4. Verschiedenes.

Stukenborg , den 20 . Rov . 1919.

Vorzkanä rlev Lamlkvankenkasre
6« Amksvevöalttles Veekta.

Vorsitzender : H . Averdam.

Gänse . Hasen,
Rebhühner,

sowie sämtliches Geflügel
kauft zu höchsten Preisen
Veekta. § . 5usrrÜeek.

_ Telefon 50 . '

Hautjucken
sKiLtrsi beseitigt in 2
Taxen Orebesau I, ge¬
ruchlos , 1 Tube lülr. 6
verstärkt . Lur s3 Teil .)
N . 16 .5'b blrkolAgarnnt.

klecdteu
seil . Hrt , Uaulnusscbl .,
llautunrsinlxk . , Mt-
esser , ttLnrauskaU,
Leduppen , alt . Lein-
leisen , blrkccnpknclern
bestes Nittel : 6rebe-
8NN II . N . s . H,poiL.

« 6rsbv,l,sborLl .Lerlia
! 43Z 8 . V . 61.

Erste Reparaturwerk¬
statt Vechta ' s sür

LvlLLriAe.
«U.

Für die Milchlreferanten der
Molkerei Visbek bringen wir Diens¬
tags und Sonnabends Butter mit.
Das Mitbringen kostet pro Pfd . LV
Pfennig . Die Milchfuhrleute.

Ein volkstümliches Werk unserer H
heimischen Literatur sind : die

Visöekev 8agen
von A . Reinke.

Bor kurzem erschien das 3 . und 4 . Tausend.

Preis 8V Pfg . 32 Setten.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
und den Derlag.

vechtaerDruckerei u. Verlag,
v . m. H.
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Amksvorstand. Pechla , den 20 . Nov . 1919.

Bekanntmachung.
Den Unternehmern landwirtschaftlicher Be¬

triebs wird in den nächsten Tagen mikgeteM wer¬
den, wieviel Brotgetreide sie abzuliefern haben.

Sie haben den Ausdrusch ihres Brotaetreides
so einzurichten, daß sie die angeforderte Menge

bis zum15. Dezember d. Js.
an den Kommissionär Schröder zu Bechta bezw.
besten Agenten ablisfcrn können.

Für Ankernehmer» welche dieser Aufforderung
bis dahin nicht genügen, wird hiermit der Aus¬
drusch ihrer gesamten Früchte bis zum 20 . Dezem¬
ber d. 3s . angeordnet und wird von ihnen die Ab¬
lieferung ihres Brotgetreides in der^Höhr verlangt
werden, daß sie nur die ihnen als Selbstversorger

esetzlich zustehende Menge behalten. Säumige
lnlernehmcr haben den sofortigen zwangsweisen

Ausdrusch ihrer gesamten Getreidevorräte auf
ihre Kosten durch einen dritten zu gewärkiaen.

Kückens.
Bon heute ab kommt auf Abschnitt 24 der

roten Warenkarte '/« Pfd . Käse zur Ausgabe , pro
Pfund 1 .60 Mk.

Vechta, den 22 . November 1919.
Etadtnragistrat.

Gemeinde Dinklage.
Als Mitglieder des Einigunqsausschustes sind

gewählt: von den Arbeitgeberndie Zeller Aug. Be¬
hage , Langwegê Arn. Hugen , Westendorf , Bünne;
L . Seelhorst, Hone . Von den Arbeitnehmern die
Heuerleute Heinr. Pund , Höne ; Gerb. Wülfers,
Wulfenau; Frz. Kröger, Langwcge. Von diesen
wurde der Kaufmann Carl Makel , Dinklage zum
Vorsitzenden gewählt. In den Beirat : Landtags-
abgeordneter Pächter B . Willenborg in Höne und
Eigner Th. Brokhage in Langwege.

Der Vorsitzende de » Temeindebundes.
Ww . Zacobi läßt am Donnerstag , de « 27'

November , nachmittags 1 Uhr anfangend in ihrer
früheren Heuer bei Zeller gr. Kohorst in Schwege

60 Haufen dickes Virken-
und Erlen -Vrennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung bet Wirt Ntetfeld.
Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf , amtl . Aukt.

Mer - ii. fleiMskieii -üiiüBe.
Am Mittwoch , dem 26 . November, vor«

mittags in Sieinfeld und nachmittag- von 2—4
Uhr bei Nuwe , Mühlen.

Freitag , den 28 . November , von 2 —4 Uhr
bei Vahling , Harpendorf.

Die Karten sind zur angegebenen Zeit ab-
guholsn.

Steinfeld , den 22. November 1919.
Der Eemeindevorsteher.

Mobiliar -Verkauf
in Vechta.

Für fremde Rechnung werde ich bei der
Vrägelmanns Burg an der Burgstrahe Hierselbst
am Donnerstag , dem 27 . November 1919 , nach¬
mittags 2 Ahr

1 Kleiderschrank, 1 Bertikow , 1 Küchen-
schrank, 2 Bettstellen mit Malratzen , 1

* Kommode, 2 Tische, 1 Kochmaschine, 6 Stühle,
t 1 Rohrsessel, 1 Waschkestel, mehrere Töpfe,

Kessel und verschiedene sonstige Gegenstände
öffentlich meistblelend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

IW " Sämtliche Sachen sin- wie neu.
Käufer lade eln.

Bechka. B . Menke.

Kaeken-keipzigev-
VekjiekeMiM - Aktien - Zeselkekast

versichert gegen

Ausvitkv unä Mimckemmg

Ein rotbuntes

zu verkaufen.
Klemens Nkemann,

Dinklage . Wipperstraße.

Naumann's

Gebäude, Haushaltungen »nd Warenläger zu mäßigen
Prämien und günstigen Bedingungen.

Kostenlos « Auskunft erteilt die Generalagentur:

»luskus Bremen,
Kontor Hohestraße 12. Fernsprecher Roland 83.

(Wo noch nicht vertreten , finden tüchtige
: Platzvertreter Anstellung .)

Kaufe fekke

6 s .» se -dA
gerupft und lebend, sowie jedes andere Geflüael,
Kaninchen und Wild, zu erhöhten Preisen . Ab¬
nahme täglich.
Vechta . A. Coors, Vahnhofsrvirt.

Soeben eingetroffen

Markttaschen, Reisetaschen,
Schultornister, Büchertaschen
in echt Rindleder . 5egel - u. Ledertuch.

Franz Koch , Sattlermeister.

Knaben-Anzüge
keiLsuäs Aeubeiteo.

43 148 * 7j53 « . 18 « «il. j 78 « . j 88 IS. I S8 I °te

Kuaben -Paletst»
Knaben -Pyjacks
Knaben -Ioppen

Knaben .Blusen
Knaben -Sweter
Knaben -Hoseir

M. Teüukmann,
Achternstr. 38 Oülenburg . Achternstr. 38

Untrer ^s!lire» !sger
Fernruf 18.

Dcuher Benzolmotore in jeder Größe , stets vor-
rötlg . Komplette Mahlgänge » Walzen und Schrot¬
mühlen, Bäckerei -Knetmaschinen, IW " Kreissägen,
Transmissionen und Treibriemen stets am Lager.

1s .8rs .kL,
Grob», Mittel- u . Feinschnitt , garantiert rein über¬
seeisch. Kautabak in Rollen u . echt schwarzen Krausen.

Vechta. Chr . Sturm.
Bin Käufer für

keNs SssZo
und zahle hohe Preise.

Bakum. G. Beckmann.

Prima Petroleum
(Leuchtöl)

tadellosHelleWare, habe noch abzugeben solange Vor¬
rat reicht . Bitte die hereingestellten Kannen und
Gefäße baldmöglichst abzuholen.

Vechta. Chr. Sturm.

KM M -üMll
irr VmlLlaZse

am Mittwoch , dem 26 . Novbr. 1918,
nachmittag- 2 Ahr bei Wirt A Pille , läßt
Handelsmann 8 . Blömer:

eine große Anzahl hoch¬
tragende Rinder und
Kühe, bester . Qualität,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Bemerkt wird noch , daß die Tiere in 2 —2

Wochen kalben.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage. F. Diekmann.

Habe einen fast neuen

UoÄüevä
desgl. eine gliste Kuh
zu verkaufen . Näheres

8 . Piittmann , Lohne.

Habe noch ein kleines
Quantum

ketrckW
aazugeben.
Lohne. Tl . Haskamp.

Kaufe laufend jeden
Posten

Erlen, Birken,
Pappeln , Linden

und andere Hölzer zu
hoben Preisen.

Angebote erbittet
Heinr . Tepe , Dintlag «.

Tr efon 48.

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen,
Birken , Tannen, Buchen,
Erlen usw -, sowie ganze
Bestände tauft zu höchsten
Preisen.
Vechta. Aug. Coors.
Telefon43. Bahnhofswirt

Für einen strebsamen
Landwirt suche ich eine

kleine Landftelle
zu pachten.

Größe etwa 2 bis 8 da
Gest . Angebote ebetenan
8 . Coldewey , Aukt.

Cloppenburg , Fernsp. 45.

Wiederverkäufe « em¬
pfehle billigst in la frischer
Ware:

Haferflocken,
Hafergrütze.

Josef Middendorf,
Vechta, Fernruf 3.

Reines

Bienenwachs
kauft ständig
Schloß-Drogerie

Otto HoNsraru » ,
Diepholz.

Ohne Konkurrmz

-L

1V

»r
-A

P der Kurbel-Motor 8. kl.
da transportabel, ohne Riemen und Transmission,

an jede Licht- oder Kraftleitung anzuschließen.
Glänzende Anerlennungen.

Musterausstellung: Möserstraße 4 a.
General -Vertrieb:

WMez ? HÄeßlMUA
§SDNSNS. NZ7. VMüßeM.

Kaufe laufend jeden
Posten gebrauchte
original 8ekHaseken.

Vorcko- unä
Weißrveinffaseken

zu Tagespreisen.
Willy Bunse , Dinklage.

in vorzüglicher Aus¬
stattung empfiehlt

Damme. Z. Wekuer.

Karbid
wieder vorrätig.

Damme H. Niehues.

Ofenrohre,
Gsenrohlknie
Damme. H. Rielmes.

Ein neues

Okerbstt
zu verkaufen. Bon wem
sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ein guter

Jagdhund
zu verkaufen. 3 Jahre
alt , sicher apportierend
und stehend.
B . Tönnie », Vahr ««

b . Cloppenburg.
Zu verkaufen eine

eingetragene. 3 '/ - jährlg^
tragende braune

8tute.
Zeller W . Westendorf,

Bünne b . Dinklage.
Machen Sie einenVer¬

such mit meinem
Kentucki Kautabak
(Friedensware ) und Sie
bleiben mein ständiger
Kunde. Probesendung
Mk. 5_ Nachnahme.
C. Bareiter , Frankfurt
a M . Gr . Bergstr . 294.

kiltl N/sIlinsdikMUnieb kllil
ein Volltreffer ä . bekann¬

ten xroLsn
Knie Am KAl-otterie
17S5I Lev . aLmtl . dar Lelä
Lvliung am S.. 8., 8., 8. u.

10. Vsremker I91S
Lsv .-Kapt . 800 000 dllc.

- 100 000 « Lrlc
ß SO 000
8. 30 000 Vlarle
H- 20 000 kiark
-- 10 000 ^ ark usvt.
Originsllose versengst in

jeäer ^ nrsbl rum kreise
von kik. 3,50 incl . lüste,
rvelcke festem Nesteller
nocb ru zVeibnscdten rn-
gessnstt wirst, gegen Vor-
einsenäung , auf VVunscv
antk gegen dlaaknabme.

Oer Lensralvertrieb
Ailuttkevs,

Hamburg 21.

Suche zum 1 . Februar
ein braves katholisches

IlHsäolre»
aus achtbarer Familie.

Frau Maria Ereve,
Osnabrück , Kaiserwall 4.

Zu verkaufen,
wegen Anschaffungeines
größeren Kochherdes,
ein "n sehr gut erhaltenen
K pp rbufch -H erd .weiß
la^ rt.
Hier . Stegemann,

Hotelbesitzer,
Wildeshausen i . Oldbg.

Habe einen angskörten
und zur Prämienbc-
werbung angemeldeten,
1 Jahr 4 Monate alten

WSL"
preiswert zu verkaufen.

! Beide Elternt ' ere sind mit
' denerstenPreis prämiiert
Zsllsr Aug . Eermaun,

Wegen Derheiratung
des jetzigensuche zu Mai
1920 ein zuverlässiges

TienLkmackekeK.
Näheres I . Schumacher,

Dinklage.
Eine alte best reno

mierte Samenzüchterei,
Weltfirma , sucht an allen
Plätzen für ihr Gemüse
und landwirtschaftliche
Sämereien rührige

Vertreter»
die bei den Landwirten
etc. Bestellungen ein¬
sammeln, gegen hohe
Provision . Leute die
Vertrauen genießen in
ihrer Gegend wollen sich
melden unter E . L . 120
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

lecbrüselres Lüro
2sicbnerl scbs V-
ßsvsrbl . Anlagen . Lau
soeben ete. kleine llnter-
nedinung oäer Untsrinl-

Verschließbare , eiserne
Räueksr ' ^ ir ' "

s
zum Räuchern und Auf¬
bewahrensämtlich . Fleisch-
Waren empfiehlt

H. Holtvogt , Vechta.

Tüchtige Stütze sucht
baldigst MO

Stellung.
Landesarbeitsnachwels,
Geschäftsstelle Vechta.

4 Schlosser
yU sofortigem Eintritt ge-
sucht.

Schaland 6t Thölke.
MaschinenfabrickLohne.

Meldung beim
Landesarbeitsnachwels.
Geschäftsstelle Lohne.
Witwer, cmfangder40er,

Landwirt, kath .,mit mehre¬
ren Kindern, sucht Be-
kanntschaft häuslicherkath.
Dame in entsprechendem
Alter zwecks späterer

Heirat.
Kriegerwitwe nicht aus¬
geschlossen.

Nur ernstgemeinte Ofst.
unter Nr . Z . 88 . an die
Geschäftsstelle d . Blatte» .

Strengste Verschwiegen«
heit wird zngesichert und
erwartet.

gut erhaltener ^

(evtl , mit Puppe.)
Näheres in der G,.

schäftsstelle dieses

Bruchkranke
können ohne Operationu. Berufsstörung geh^werden. Nächste Sprech.
stunde in Bremen, HM
Frtesenhof . am 3. Zezbr
von 10 — 1 Uhr.

Dr . med. Laabs,
Spezialarztf .Bruchleiden

Eier
Landesprodutte

kauft jeden Posten
W . Lahrs , Hamburg 31,

Msthfesselstraße 16.

Kaufe jeden Posten aus«
gekämmter

JeaueuÄlare
Zr. 8eköne , Deekla

Auf der Chaussee vm
Hausstette bis Taren eine
braune

Handtasche
verloren. Gegen Beloh¬
nung abzugeben bei Mit
Tiemerding , Hausstette

ü. K . Keiikel .8 L80M
Verrsnä - unck htoctevarenksu»
ojl- vnxvmro ». o.

Unser Oeseliäkt umfasst 12 HBtellunZsii.
ffür äeu V^inter grosse I^euemZängs in

Damen-, Heeren- un«l Kinäes -Äon-
jeklion,

Dauouvo^-, 10off- uiuk 5eiäenslo8en
aller -^rt.

Laväinen unä Teppieke
in besten tzualitüten.

Herren -Anzug- unä Manke !-8loffe.
V7ir bieten jetrt eine bervorragenäs
Auswahl LU sebr vorteilhaften kreisen,

Bezirkskonferenz Vechta.
Am Mittwoch , dem 28 . November . nachmitiM

5 Uhr findet in LameyerS-Hotel die BeMS-
konferenz statt. Um zahlreiches und Pünktliches
Erscheinen wird dringend gebeten. Der LorM °.

8cliIMs» in linsSönM
findet statt am Mittwoch , dem 28 . Nooem^

Anfang der Polonaise 6 Uhr . AllgM . lN
Ball 8 Uhr und laden hierzu freundlichstein.

8 . gr . Holthaus (Vahling ) , Wsth
Möhlmann L Meyer . Tanzlehrer^

Vekanntmaeüu«?.
Unserer werten Kundschaft hi^

durch zur Mitteilung , daß wir m
Zukunft nur nochTapeten verarberM,
die wir selbst geliefert haben.

Nie vereinigtem Maler vor
MMaae.

8eMu-Vekeis IbgM
Am Mittwoch , dem 28 . November

finden im DereinSlokal I . H - Thoie

tkeatratiMb
statt. ,

Zur Aufführung gelangen folgen ^
Stücke:

1 . Alexius.
Dramatisches Schauspiel in fünf Aufzuge

2. Dünnbein und Knickebein.
Lustspiel in einem Akt.

3 . Der erste Ball.
Schwank in einem Akt.

ä. Als er wiederkam.
F. Liedervorträge.

Anfang r abends 7 Uhr. ^
Zu zahlreichem Besuche ladet ste

lkchji ein ^
Dsr Vorstand
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